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Beim Hochsauerland mit einer geschlossenen Höhenlage von über 600 m handelt es 
sich um die einzige hochmontane Landschaft in Westfalen, die ihre höchsten Er-
hebungen mit dem Langenberg und dem Kahlen Asten besitzt (RINGLEB & RINGLEB 
1966, vgl. auch DINTER 1986) . 

Im Vergleich zu den anderen Naturräumen Westfalens ist bezügl. der coleoptero-
logischen Datenlage das Süderbergland und speziell das Sauerland unterrepräsentiert, 
wobei systematisch erhobene, historische Daten fast gar nicht vorliegen (LAUTER-
BACH 1964, 1967 ' FELDMANN 1968, KOTH 1974, REHAGE & FELDMANN 1977). Seit ca. 
1980 hat sich der Kenntnisstand allgemein verbessert (siehe auch FELDMANN 1989, 
DREES 1990, 1991 , ERBELING & DREES 1992, GRUNDMANN & ERBELING 1992, ERBE-
LING & GRUNDMANN 2003), wobei carabidologische Untersuchungen den Schwer-
punkt ausmachen (u .a. BALKENOHL 1981, GROSSESCHALLAU 1981, BALKENOHL & 
GROSSESCHALLAU 1985, HEMMER & TERLUTTER 1987, HANNIG & GRUNWALD 2000, 
2001, HANNIG 2002, 2003). 



Im Rahmen einer Diplomarbeit an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster 
(Institut für Landschaftsökologie) wurden in 2004 auf dem Kahlen Asten bei Winter-
berg sowie im NSG „Neuer Hagen" bei Niedersfeld mehrere typische hochmontane 
Lebensräume (Hochheide, Hainsimsen-Buchenwald, Schnabelseggenried) auf ihre 
Spinnenfauna hin untersucht (HARTMANN 2005). Die dabei angefallenen Lauf-
käferbeifänge werden im Rahmen der vorliegenden Arbeit ausgewertet. 

Die Carabidenfauna der beiden Untersuchungsgebiete wird vorgestellt und auf ihren 
naturschutzfachlichen Aspekt hin kommentiert. 

Material und Methode 

Untersuchungs gebiete 

Bei dem NSG „Neuer Hagen" (TK 4717) handelt es sich um einen der größten zwerg-
strauchreichen Heidekomplexe in NRW, der sich im Südostsauerland 3 km östlich 
von Niedersfeld auf über 800 m Höhe auf einem Oberhang des Langenbergmassives 
erstreckt. Neben der meist bestandsbildenden Calluna-Heide finden sich in den offe-
nen Untersuchungsflächen große Bestände Heidelbeere (Vaccimium myrtillus), Prei-
ßelbeere (Vaccinium vitis-idaea) sowie in geringeren Menge Krähenbeere (Empetrum 
nigrum), Glockenheide (Erica tetralix) und Rauschbeere (Vaccinium uliginosum) 
(siehe auch GROSSESCHALLAU 1981) . Des Weiteren sind ein Waldstandort, der für das 
Hochsauerland typische Hainsimsen-Buchenwald (krüppelwüchsig), sowie ein 
Schnabelseggenried beprobt worden (HARTMANN 2005). 

„Die zweithöchste Erhebung der Dachstufe des Sauerlandes, der Kahle Asten (841 
NN) bei Winterberg, ist auch heute noch zum größten Teil von Hochheide bedeckt. 
Der geologische Untergrund besteht vornehmlich aus Schiefem und Grauwacken des 
Devons, die zu einem sauren, sandig-lehmigen Boden verwittern. Hohe Nieder-
schläge, das häufige Auftreten von Nebelwolken und die relativ spät abschmelzende 
Schneedecke verleihen dem Gebiet eine hohe Luft- und Bodenfeuchtigkeit. Kuppe 
und Nordosthang sind von einem Calluno-Vaccinietum bedeckt. Die Vegetation setzt 
sich vor allem aus Heidelbeere (Vaccimium myrtillus), Preißelbeere (Vaccinium vitis-
idaea), Heidekraut (Calluna vulgaris) und Drahtschmiele (Avenellaflexuosa) zusam-
men .... Am Nordwesthang stockt ein Krüppelbuchenwald" (BALKENOHL 1981). Auch 
auf dem Kahlen Asten (TK 4816) sind sowohl die zwergstrauchreichen Heideflächen 
als auch der Hainsimsen-Buchenwald in seiner typischen sowie in seiner krüppel-
wüchsigen Ausprägungsform untersucht worden (HARTMANN 2005) . 

Eine ausführliche Beschreibung der Untersuchungsflächen, ihrer historischen und 
aktuellen Nutzung, der klimatischen Verhältnisse sowie der dort vorherrschenden 
Böden sind u.a. den Arbeiten von BüKER (1942), KOPPE (1952), NIESCHALK (1953), 
BUDDE & BROCKHAUS (1954), TASCHENMACHER (1955), MEYEN & SCHMITHÜSEN 
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(1957) , HABER (1966) , RINGLEB & RINGLEB (1966) , BROCKHAUS & SCHRÖDER (1976), 
DIEKJOBST (1976), RUNGE (1961, 1978), GERINGHOFF & DANIELS (2003) sowie 
(HARTMANN 2005) zu entnehmen. 

Untersuchungszeitraum, Fangmethodik 

Zur Erfassung epigäischer Arthropoden wurden vom 24.04. bis 29.10.2004 modifi-
zierte Bodenfallen nach BARBER (1931) eingesetzt, wobei als Fanggefäße handels-
übliche Kunststoffbecher mit einem Durchmesser von 9 cm sowie einer Höhe von 12 
cm und als Fangflüssigkeit eine 4%ige Formalinlösung Verwendung fanden. Die Fal-
len wurden zum Schutz mit Metall-Abdeckungen (15 cm x 15 cm) versehen. Es wur-
den fünf Bodenfallen je Fallenstrecke und vier Fallenstrecken je Untersuchungsgebiet 
in den unterschiedlichen, nachfolgend aufgeführten Vegetationsstrukturen positio-
niert , wobei die Leerungsintervalle ganzjährig zwei Wochen betrugen (HARTMANN 
2005). 

Alle acht Fallenstrecken in den beiden Untersuchungsgebieten sind zwischen 780 m 
und 840 m Höhe eingerichtet worden. Die Fallenstrecken befanden sich in folgenden 
Lebensraumstrukturen: 

NSG „Neuer Hagen" 

FSl : Hainsimsen-Buchenwald (krüppelwüchsig) 
FS2: Hochheide (1998 abgeplaggt) 
FS3: Hochheide (typische Ausprägung) 
FS4: Schnabelseggenried 

Kahler Asten 

FS5: Hochheide (typische Ausprägung) 
FS6: Hochheide (typische Ausprägung) 
FS7: Hainsimsen-Buchenwald (krüppelwüchsig) 
FS8: Hainsimsen-Buchenwald (typische Ausprägung) 

Die verwendete Systematik und Nomenklatur der vorliegenden Arbeit richten sich 
nach KöHLER & KLAUSNITZER (1998). Die Definition der Gefährdungskategorien 
sowie Angaben zum Rote Liste-Status sind der Roten Liste der Laufkäfer Nordrhein-
Westfalens (SCHÜLE & TERLUTTER 1998) sowie der Roten Liste der Sandlaufkäfer und 
Laufkäfer Deutschlands (TRAUTNER et al. 1997) entnommen. 

Die nachfolgend aufgeführten Arten gehören folgenden Gefährdungskategorien an: 1, 
vom Aussterben bedroht; 2, stark gefährdet; 3, gefährdet; V, Arten der Vorwarnliste; 
- , nicht gefährdet. 
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Ergebnisse und Diskussion 

Tabellarische Darstellung des Artenspektrums sowie Kurzbewertung der Un-
tersuchungsflächen 

In den beiden Untersuchungsgebieten NSG „Neuer Hagen" und NSG „Kahler Asten" 
konnten 3089 Carabiden-lndividuen aus insgesamt 50 Arten registriert werden (siehe 
Tab. 1), wovon sechs Arten sowohl in der Roten Liste der in NRW (SCHÜLE & TER-
LUTIER 1998) als auch in der Roten Liste der in Deutschland (TRAUTNER et al. 1997) 
gefährdeten Sandlaufkäfer und Laufkäfer geführt werden. Von den insgesamt 50 
Arten konnten vier Arten (8 % ) in beiden Untersuchungsgebieten an allen acht Stand-
orten nachgewiesen werden, wobei es sich erwartungsgemäß um die vier Waldarten 
Carabus auronitens F., Pterostichus oblongopunctatus (F.), Pterostichus burmeisteri 
Heer sowie Abax parallelepipedus (Pill.) handelte (siehe auch BALKENOHL 1981, 
GROSSESCHALLAU 1981). Demgegenüber stehen 15 Arten (30 %), die jeweils nur in 
einem Untersuchungsgebiet in je einer Untersuchungsfläche nachgewiesen werden 
konnten. 

Tab . 1: Gesamtartenliste der in den Untersuchungsgebieten NSG „Neuer Hagen" und NSG 
„Kahler Asten" nachgewiesenen Carabidenarten mit Gefährdungsangaben nach ScHü-
LE & TERLUTTER (1998) sowie TRAUTNER et al. (1997). Die nachfolgend aufgefüh1ten 
Arten gehören folgenden Gefährdungskategorien an: 1, vom Aussterben bedroht; 2, 
stark gefährdet; 3, gefährdet; V, Arten der Vorwarnliste;-, nicht gefährdet. 

~ 
.• ~ten 

Art Fn~ FS6 FS7 FS8 

Cicindela campestris L„ 1758 V/- 1 

Carabus coriaceus L., 1758 1 

Carabus purpurascens F „ 1787 3 4 1 1 3 

Carabus attronitens F. , 1792 25 7 52 5 44 51 46 19 

Carabus problematicus Hbst. , 1786 8 37 7 7 5 6 7 

Carabusco1111exus F. , 1775 3 / 3 8 5 2 

Carabus arvensis Hbst„ 1784 V / V 2 127 83 19 59 

Carabus glabratus Payk. , 1790 3 / - 1 1 16 9 3 

Cychrus carabotdes (L. , 1758) 1 2 

Cychrus attenuatus F. , 1792 1 9 34 
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Leistus terminatus (Hellw., 1793) 2 - -

Leistus piceus Fröl., 1799 3 / - - 1 3 5 

Nebria brevico!!is(F., 1792) 2 - 1 -

Notiophzlus aquaticus(L ., 1758) - / V* - 68 1 - -

Notiopht!us pa!ustns(Duft. , 1812) 1 1 3 - 1 4 -

Notiopht!us biguttatus (F. , 1779) 9 2 - - - - 1 

Loricera pt!icorms(F., 1775) 6 1 - - - -

Dyschtdus g!obosus (Hbst., 1784) 7 - 1 -

Epaphtits seca!1s(Pavk., 1790) 2 3 - 4 1 2 

Trechus obtusus Er., 1837 10 3 2 1 2 11 18 

Bembtdion !ampros (Hbst. , 1784) - 12 

Bembidion mannerheimii Sahlb. , - 1 
1827 

Patrobus atrorufits (Ström., 1768) 1 - - 2 1 

Trichotichnus !aevico!!ts (Duft., 30 3 11 3 7 6 8 
1812) 

Harpa!us so!itans Dej. , 1829 112 - 5 - - - -

Harpa!us !atus (L. , 17 5 8) - 3 - - - 1 -

Harpa!us !aevipes Zett. , 1828 - / V - - - 1 

Brady ce!!us rujico!!ts (Steoh. , 1828) 2 / 3 1 - - -

Bradyce!!us caucasicus (Chaud., - 13 1 - 2 2 -
1846) 

Poect!us versico!or(Sturm, 1824) 192 1 5 2 -

Pterostichus strenuus (Panzer, 1797) 1 - -

Pterostichus diliJ?ens (Sturm, 1824) - / V 5 1 - -

Pterostichus rhaeticus Heer, 183 8 2 115 - -

Pterostichus ob!ongopunctatus (F. , 20 3 4 5 39 27 39 59 
1787) 
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Pterostichus niger (Schall. , 1783) 2 4 - 2 3 4 

Pterostichus me!anarius(Ill., 1798) - - 1 - -

Pterostichus madzdus (F., 1775) - 22 9 - 1 - -
Pterostichus aethiops (Panz. , 1797) 2 31 27 1 18 40 

Pterostichus burmeisteriHeer, 1841 105 63 243 7 71 21 42 90 

Abax para!!e!epipedus (Pill.Mitt. , 271 28 72 3 9 24 121 125 
1783) 

Abax ova!is (Duft., 1812) - - - - - 1 

Ca!athus micropterus (Duft., 1812) ·IV* 8 1 2 1 - - 1 

Agonum gract!e Sturm, 1824 V/ 3 5 - -

Agonumfa!iginosum (Panz., 1809) - 16 -
Limodromus assimt!is (Payk., 1790) 1 - - -

Amara nütdaStunn, 1825 3/3 3 1 - -

Amara convexior Steph. , 1828 1 6 - 2 -

Amara communis (Panz., 1797) 14 1 - 1 14 

Amara !unico!!is Schdte., 1837 - 7 2 9 6 -

Amara aenea (Degeer, 177 4) - 2 -

Gesamtindividuen je Fallenstrecke 504 655 536 166 264 291 296 377 

Gesamtarten je Fallenstrecke 18 29 23 12 24 25 15 17 

Gesamtindividuen je 1861 1228 
Untersuchungsgebiet 

Gesamtarten je 41 37 
Untersuchungsgebiet 

GROSSESCHALLAU (1981) konnte in den Jahren 1976/77 im NSG „Neuer Hagen" 46 
Carabidenarten nachweisen, während BALKENOHL (1981) 1977/78 27 Laufkäferarten 
vom Kahlen Asten meldete. Demgegenüber stehen 41 Arten aus dem NSG „Neuer 
Hagen" und 37 Arten vom Kahlen Asten, die nach nunmehr über 25 Jahren im Rah-
men der vorliegenden Untersuchung in 2004 nachgewiesen werden konnten. Ver-
gleicht man die alten Datensätze von GROSSESCHALLAU (1981) und BALKENOHL 
(1981) mit den aktuell vorliegenden (siehe Tab. 1), so liegen sowohl quantitativ als 
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auch qualitativ hohe Übereinstimmungen vor. Nach GROSSESCHALLAU (1981) beher-
bergt die Dachstufe des Hochsauerlandes eine artenarme Carabidenfauna, wobei in 
den untersuchten Hochheiden sowohl das typische Artenspektrum der Flachland-
Sandheiden als auch das der alpinen Zwergstrauchheiden fehlt. „Die Carabidenfauna 
der Hochheide besteht vielmehr zu einem großen Teil aus Arten, die in niederen 
Lagen ausschließlich in Wäldern vorkommen" (GROSSESCHALLAU 1981). Diese Er-
gebnisse werden durch die vorliegenden, aktuellen Daten bestätigt. Die wahrschein-
lichen Ursachen für dieses Phänomen, nämlich ein durch hohe Niederschläge und 
niedrige Bodentemperaturen bedingtes feucht-kühles Bodenklima sowie ein dichter 
hoher Wuchs der bestandsbildenden Hochheideaspekte werden u.a. schon von GRos-
SESCHALLAU (1981) und BALKENOHL (1981) diskutiert. 

Demzufolge spiegeln nicht nur die Waldstandorte FS 1, FS7 und FS8 u.a. mit Cara-
bus auronitens F., Carabus problematicus Hbst., Trechus obtusus Er., Trichotichnus 
laevicollis (Duft.), Pterostichus oblongopunctatus (F.), Pterostichus niger (Schall.), 
Pterostichus burmeisteri Heer und Abax parallelepipedus (Pill.) eine typisch monta-
ne Waldcarabidenfauna wider, sondern auch die drei Hochheidestandorte FS3, FS5 
und FS6 (siehe Tab . 1), die noch in ihrer typischen alten Ausprägung bestehen. An all 
diesen drei Standorten beträgt der Anteil an heliophilen Offenlandarten zwischen 39 
% und 48 % , während die Waldarten auch diese Lebensräume dominieren. Auch diese 
Resultate bestätigen die historischen Daten von GROSSESCHALLAU (1981) und BALKE-
NOHL (1981) . 

Den aus carabidologischer Sicht herausragenden Standort stellt die Fallenstrecke 2 im 
NSG „Neuer Hagen" dar, wobei es sich im Gegensatz zu den anderen Hochheide-
Fangstellen um eine im Jahre 1998 abgeplaggte Fläche handelt. Dieser Lebensraum 
beherbergt mit 29 Arten und 655 Individuen nicht nur die reichhaltigste Artenvielfalt 
und größte Individuenzahl aller acht Fallenstandorte, sondern mit 55 % Offenlandar-
ten auch eine überwiegend heliophile, waldmeidende Carabidenfauna (siehe Tab. 1). 
Somit verwundert es auch nicht, dass mit Cicindela campestris L., Bembidion lampros 
(Hbst.), Harpalus solitaris Dej., Bradycellus ruficollis (Steph.) und Amara aenea 
(Degeer) fünf Offenlandarten nur an diesem Standort nachgewiesen werden konnten. 
Des Weiteren haben einige Arten, die typisch für offene Heideflächen sind und in den 
überalterten Beständen nur noch sporadisch vorkommen, in dieser Fläche die höchsten 
Abundanzen entwickeln können, wie dies z.B. bei Notiophilus aquaticus (L.) und Poe-
cilus versicolor (Sturm) der Fall ist. Offensichtlich hat das Abplaggen dieser Hochhei-
defläche nicht nur die Entwicklung einer individuen- und artenreichen Carabidenfau-
na im Ganzen, sondern die der Offenlandarten im Speziellen stark gefördert. 

Das sehr nährstoffarme Schnabelseggenried (FS4) im NSG „Neuer Hagen" weist mit 
12 Arten den geringsten Artenbestand aller acht Standorte auf (siehe auch Tab. 1), 
wobei fast 70 % der Gesamtindividuen auf die Art Pterostichus rhaeticus Heer fallen. 
Diese Art ist genauso wie auch Agonum gracile Sturm typisch für nährstoffarme 
Lebensräume, wie z.B. anmoorige Standorte. Bei der von GROSSESCHALLAU (1981) 
für die „licht-feuchten Fangstellen" noch als Pterostichus nigrita (Payk.) geführten 
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Art, dürfte es sich ebenfalls ausnahmslos um P. rhaeticus gehandelt haben, da zum 
damaligen Zeitpunkt beide Arten noch nicht differenziert worden sind. 

Regionalfaunistisch bemerkenswerte Carabiden-Arten 

Carabus convexus F., 1775 - Rote Liste-Status NRW „3" 

Diese kleine Großlaufkäferart wird auch in der Roten Liste der Sandlaufkäfer und 
Laufkäfer Deutschlands (TRAUTNER et al. 1997) als gefährdete Art geführt. Nach 
GRIES et al. (1973) kommt sie in Westfalen auf Feldern und in Wäldern vor, ist dabei 
aber nur lokal verbreitet, wobei die Verbreitungsschwerpunkte im Unteren und Obe-
ren Weserbergland liegen. Im Rahmen der vorliegenden Untersuchung konnte die Art 
an drei Standorten nur auf dem Kahlen Asten nachgewiesen werden, obwohl GRos-
SESCHALLAU (1981) sie damals auch noch aus dem NSG „Neuer Hagen" gemeldet hat. 

Leistus piceus Fröl., 1799 - Rote Liste-Status NRW „3" 

Bei Leistus piceus Fröl. handelt es sich um eine ausschließlich montan bis subalpin 
verbreitete Charakterart der feuchten Schluchtwälder, die in Westfalen ihren Verbrei-
tungsschwerpunkt im Süderbergland besitzt (u.a. GROSSESCHALLAU 1981, GRUND-
MANN & ERBELING 1992, HANNIG 2001, ERBELING & GRUNDMANN 2003) . Die in 
Nordrhein-Westfalen als „gefährdet" eingestufte Art (SCHÜLE & TERLUTTER 1998) 
konnte von BALKENOHL (1981) vom Kahlen Asten noch nicht gemeldet werden, wäh-
rend im Rahmen der vorliegenden Untersuchung auf dem Kahlen Asten acht Exem-
plare sowohl in der krüppelwüchsigen als auch in der typischen Ausprägung des 
Hainsimsen-Buchenwaldes und ein Exemplar in der offenen Hochheide nachgewie-
sen werden konnten. 

Harpalus solitaris Dej., 1829 - Rote Liste-Status NRW „ 1" 

Diese in Nordrhein-Westfalen „vom Aussterben bedrohte" Art (SCHÜLE & TERLUTTER 
1998) konnte für das nördliche Rheinland erst vor wenigen Jahren von ScHüLE & 
PERSOHN (1997) wiedergemeldet werden. Aus Westfalen gibt es nur wenige aktuelle 
Nachweise, wobei die Art in der Ebene trockene Sandheiden und Sandmagerrasen 
inklusive Initialstadien bevorzugt (u.a. BARNER 1954, HEITJOHANN 1974), während 
sie in montanen Bereichen, z .B. im Rothaargebirge, Kahlschlagflächen auf schweren 
Böden zu bewohnen scheint (HEMMER & TERLUTTER 1987). Aus dem NSG „Neuer 
Hagen" war die bundesweit „stark gefährdete" Art (TRAUTNER et al. 1997) bisher 
noch nicht bekannt (GROSSESCHALLAU 1981, KAISER 2004) und konnte im Jahr 2004 
in fünf Exemplaren auf einer vor wenigen Jahren abgeplaggten Hochheidefläche 
(FS2, siehe Tab. 1) nachgewiesen werden. 
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Bradycellus ruficollis (Steph., 1828) - Rote Liste-Status NRW „2" 

Dieser stenotope Heidebewohner (HEITJOHANN 1974, GROSSECAPPENBERG et al. 1978) 
ist für NRW von ScHÜLE & TERLUTIER (1998) als „stark gefährdet" eingestuft wor-
den und konnte aktuell (nach 1950) nur noch aus wenigen, meist „größeren" Heide-
flächen, wie z.B. der Senne (HEITJOHANN 1974), dem Gildehauser Venn (GROSSECAP-
PENBERG et al. 1978), dem Oppenweher Moor (GRUNDMANN 1991), dem Emsdettener 
Venn (HANNIG & ScHWERK 2000) sowie dem TÜP Haltern-Platzteile Lavesum und 
Borkenberge (HANNIG 2003) nachgewiesen werden. Die Nachsuche in einigen, klei-
nen Heidereliktflächen, wie z.B. dem Venner Moor bei Senden (KROKER 1978, 
SADOWSKI 1998) oder in den Naturschutzgebieten Harskamp und Schnippenpohl im 
Kreis Steinfurt (KAISER 2000) blieb jedoch erfolglos. Im NSG „Neuer Hagen" konn-
te die bundesweit als „gefährdet" (TRAUTNER et al. 1997) eingestufte Art nur in einem 
Exemplar auf einer vor wenigen Jahren abgeplaggten Hochheidefläche (FS2, siehe 
Tab. 1) nachgewiesen werden, obwohl sie GROSSESCHALLAU (1981) aus dem Unter-
suchungsgebiet noch von sämtlichen Fangstandorten meldete. 

Amara nitida Sturm, 1825 - Rote Liste-Status NRW „3" 

Diese "bevorzugt im Mittelgebirge und in tieferen Lagen des Hochgebirges" (HIEKE 
2004) lebende Art ist sowohl in NRW als auch bundesweit als „gefährdet" eingestuft 
(SCHÜLE & TERLUTIER 1998, TRAUTNER et al. 1997) . Sie bewohnt auch in NRW 
schwerpunktmäßig die „höheren" Lagen und ist z.B. im Sauer- (u.a. GROSSE-
SCHALLAU 1981, ÜRUNDMANN & ERBELING 1992, HANNIG 2001, 2003, HANNIG & 
SCHWERK 1999, 2000, ERBELING & GRUNDMANN 2003) und Siegerland (u.a. FASEL & 
FUHRMANN 1994) in geeigneten Lebensräumen anzutreffen. Sie konnte im NSG 
„Neuer Hagen" in der vor wenigen Jahren abgeplaggten Hochheidefläche (FS2, siehe 
Tab. 1) in drei Exemplaren und auf dem Kahlen Asten in einer alten Hochheidefläche 
(FS5, siehe Tab. 1) in einem Einzelexemplar nachgewiesen werden . 

Zusammenfassung 

Im Hochsauerland wurden auf dem Kahlen Asten bei Winterberg sowie im NSG 
„Neuer Hagen" bei Niedersfeld in 2004 im Rahmen einer Diplomarbeit an der West-
fälischen Wilhelms-Universität Münster (Institut für Landschaftsökologie) mehrere 
typische hochmontane Lebensräume (Hochheide, Hainsimsen-Buchenwald, Schna-
belseggenried) auf ihre Spinnenfauna hin untersucht (HARTMANN 2005). Die dabei 
angefallenen Laufkäferbeifänge wurden mit konserviert. Der vorliegende Bericht 
stellt die Carabidenfauna der beiden Untersuchungsgebiete vor. Die Auswertung er-
gab 3089 Carabiden-lndividuen aus 50 Arten, von denen sechs Arten in der Roten 
Liste der in NRW (Carabus convexus F., Carabus glabratus Payk., Leistus piceus 
Fröl., Harpalus solitaris Dej., Bradycellus ruficollis (Steph.) sowie Amara nitida 
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Sturm) und der in Deutschland (Carabus convexus F., Harpalus solitaris Dej., Bra-
dycellus ruficollis (Steph.), Bradycellus caucasicus (Chaud.), Agonum gracile Sturm 
sowie Amara nitida Sturm) gefährdeten Sandlaufkäfer und Laufkäfer (TRAUTNER et 
al. 1997, SCHÜLE & TERLUTIER 1998) geführt werden. Die einzelnen Standorte wer-
den bezügl. ihrer Carabidenfauna kurz diskutiert. Des weiteren werden die aktuelle 
Verbreitungssituation und der faunistische Status regionalfaunistisch bedeutsamer 
Arten für Westfalen dargestellt. 
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